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Der Präsident >» un» zuvvigekoMMk» und
hat die tn Lecvmpwn, Kansa», entworfene
Constitution bercii» vorgestern, begieilei von
einer, die Passirung derselben empiehlenden
Botschaft, dem Congresse überichickt. Di,

Botschaft wurde sogleich vorgelesen und fand
in den Gallerien und aus der Flur des Se.

natcs eine außerordentliche Zuhörermenge,
Für solche, denen es zur Duichiesung de»
ganze» Dotumente« an Zeit nnd Lust man-
gelt, wird solgender Auszug genügen: Der

Präsident iählt zunächst alle Umstände auf.
welche die Vorfälle in Kansa» begleiteten »nd
beweis'! aus verschiedenen Mittheilungen de»
Gouverneurs Walker, daß dte ffreistaa!»-
Partei sich tm Zustande der Rebellion be

fand und daß zur Vermeidung von Bluiver-
gießen und zurAufrechlhaitUNg der Ordnung

et unumgänglich nothwendig war, eine Ver.
St. Truopen-Ga'N'son tn Kansas zu belas-
sen. Die Botschaft erklärt, daß dic Co»
ventivn vvn Lecomplon in gesetzlicher Weise
constituirt war und ihre Veibandlungen
»ccht»gül!ig seien. Da» Volk, lagt Her,

Buchanan, hatte vollkommene Gelegenheit,
sür die Abgeordneten zu jener Convention

zu stimmen und die vvn ihr entworfene
Constitution bei der Abstimmung am 21.
Dezember zu rattficiren. Allein der Eni-

schiuß drr Freistaat»-Partei. die Autorität
der Topeka-Regierung zu behaupten, habe
dieselbe veranlaßt, an der Abstimmung nichi
Theil zu nehmen. Ein besserer Geist, fähr,

der Präsident fort, waltete am 4. Janua»
vor und dic Wahlen wurden heftiger bestrit-
»en, was aus der größeien, an jenem Tage
abgegebenen Siimmenzabl hervorgeht. Dte
Hoffnung war vorhanden, daß man aus fer-
nere Rebellion zu Gunsten der Topeka- Re-
gierung ver,ichtet habe. Wenn Betrügereien

bei den Wahlen stattfanden, so habe da»

Volk in Kan,a» Ue Mine! und die Gewalt
in den Handen, ohne Einmischung der Bun-
de»-Regierung dagegen 'einzuschreiten. Da»
Volk habe einen Gouverneur, eine Gesetzge-
bung u. s. w. erwahtt und nunmehr um die

Ausnahme in die Unten nachgesucht. Wa»

ihn. sde» Piäsidenten.) anbetreffe, so sct er

entschtkder. zu Gunsten der Aufnabme von
Kansas ln die Union mit der Lecomplon-

Constttutton. Dieser Schritt würde d!e

Grundiätze tet Nebratka -Kansa»- Gesetze»
ausführen. lnd'M er e» dem Volke überlasse,

seine tilii ren An'-.elegenhciien in einer ihm
conventreneen Weise zu ordnen. AiS eine
Frage d-x Rätbn tkeit bewets't Hr. 8.. daß
die Ausnahme von Kansa« am Beste» den
inner» Frieden de« t?ande« aufrecht erhalten
und die > eibstständigkei» de» Volke» von
Kansas begründen würde. Sct etne Mehr-
heit re« Voike« zu Gunsten der Abschaffung
der Sklaverei so könne e» nicht verhindert
werden in dieser Beziehung feinem eigenen

Ermessen zufolge». Es fei absurd, zu behaup

ten, daßdiese Macht und diele» Recht gefesselt

werden könnlen. Könne diese» auf 19 Jahre
geschehen, so dürste e» >,beiisogu! aus löil der

Fall sein.
Werde Kansa» al» Slaal tn die Union

aufgenommen, so tonnten dte Ver. St. Trup

Pen von dort zurückgezogen werden Dtefe«
set wohl zu beherzt.zen, um so mehr, da die
selben in Uiah für den La»de»dienst ersolder-
lich scien. Die »vtjchast schließt damit, daß
der Piäsident ertlärt. setn öffentliche» Leben
nähere sich dem Schlüsse und daß er keinen
anderen Wunsch hege, al» den, dic dunkeln
Wolken zu zerstreuen, weiche durch die Frage

der Aufnahme von Kansa« in die Union sich
über das Vaterland zusammengezogen haben.

Der Vorlesung der Botschaft folgten tn
beiden Häufen, de» Congresse» sofort die
heftigsten Debatten und alle gestern von Wa-
shington eingegangenen Berichte stimmen da-

hin überein. daß ein Sturm im Anzüge ist.
der aus lange Jahre für da» Wohl u. Wehe
der Republik enischeidend sein wird.

Der ?kleine Riese" Douglas irai im Se-
nate an die Spitze der und legte

den Protest der Legislaturvon Kansa» gegen
dte Lecomplon Constitutton vor. Im Hause
versuchte Hr. Harris vvn Illinois vergeblich,
im Sinne der AtministrationS - Partei eine
Vertagung durchzusetzen »nd wurde mit li>9
gegen 105 Stimmen niedervolirt. Die größte
Aufregung gab sich in der Debatte kund und

bittere Jnvective wurden bin- und herge-

schleudert. Gestern wurde die Lecompton-

Constitutton nebst der Botschaft Buchanan'»
tn beiden Häusern dem Territorial - Comite
überwiesen, welche« wohl in einigen Tagen

Bericht erstatten wird. Mittleiweiie können
wir un» daraus gefaßt machen, daß dte Con-
greß-Debatten dat ganze Land in außeror-
denlliche Bewegung versetzen werden. Dte
vorliegende Entscheidung bringt un» direkt
gegenüber jener großen Gefahr, welche die

Patrioten de» Lande» von den alten Colv-

nialzetten bis auf die Gegenwart fürchteten.
Dte Krisis kann durch kein Compromiß mehr
verscheucht werden. E« bleib! sich zwar für
dle Zukunft von Kansas gleich, ob es al»
Sklaven- oder freier >s->taat tn dte Union
aufgenommen wird: feine Bestimmung al»
Staat ohne Sklaverei betrachten wir al»
längst entschieden ! Aber es gill der Aller-
nattve südlicher Un!erwe>fu»g unter de»
Willen de« Norden«, oder dem bittersteu Wi-
derstände de« Süden«. «iegen die Gegner
der Lecompton - Constitution, und der An-
schein dazu ist voihanden, so tst da« Urtheil
über dl» Süden gespiochen und Calhvun't
Prophezelhung. daß die Trennung der Union
früher oder später erfolgen müsse, dürste in
Erfüllung gehen. Hr. Buchanan kämpf! tn
seiner Botschaft nicht für da» Prinzip der
Sklaverei; er vertheidigt die Lecompion-
Constttutton nicht, weil sie dem Süden no-
minelle Cvlizessionen macht: Er wendet stch
an den Patitoiismu» re» Lande«, um die
drohende «Äefabe durch ein abermalige« Com-
promiß Abzuwenden. Aver eine gewaltige

Phalanx steh! ihm gegenüber. Polllischc Jn-
iereffen verbinden sich mit dem redlicheren
Best,eben, et» sür allemal über die Zukunft
de» Lande«, soweit die Skiavenfrage damit
verbunden ist. da« Uriheil zu sprechen, v»

i Stuni e der Eulschetdung naht.
Gtebt e» in unserer, au so viele» Gebrechen
leidenden Republik genügknve palriotische
AusopsrrungS'ahigfeir. da» Land vor Anar-
chte zu bewahren? Gott gebe es.

lieber dieViiile de» Mormonenßernhisel bei
Buchanan verlautet, daß der Letztere die Vor-
schlage de« Delegaten vvn Utah abgewiesen
habe, da dieselben nicht von Brtgkam Aoung
aulgegangen seien. Bernhisel erklärte dem
Präsidenten, daß die Monnonen durchaus
friedlich gestiin, feien u»d die anderweitigen
Angaben über den Charakter derselben keinen
Glauben verdiinen.

Neue, von de» Ulahexpedition eingegangene

Berichte melden, daß die Truppen sich tn gu-
tta Oaarticren befinden und vier neue Vo-
tvniatr-Compagnien tn den Dienst ger.im-

mcn worden seien.
Der Delegat DoUtllle von Wisconsin hat

tm Congresse den bemerkenSwerthen Antrag
gestellt, daß vie Regierung mit Spanien we-
gen de« Ankaufe« vvn Euba in Unterhand-
lung trete. Ein derartiger Antrag au» dem
Süden würde weniger auffallend sein, aber,
vom ?freien" Westen gemacht, ist derselbe be-

zeichnend!
Der Freibeuler Anderson und die gleich-

zettig intt thm verhafteten ?Befreier" Rira-
'«agua'S sind tn Mobile angekommen.

Sanl a A n na soll sich »un doch nicht
aus dem Wege nach M.xiko befinden, son-
dern ruhig in feinem Verslecke in Neiv-Gra-
Mda sitzen-

Daß Cuda den Spaniern wa« einbringt,
kann man darau« entnehmen, daß General
Concha im Januar den Ueberschuß der Ein-
nahmen de» letzten Jahre, ?ö «M «M, nach
Madrid gefchtckl Hai.

«»» dkl «als»-'?, « » Pe<is>d,r>t»n

Ich habe von Hi>>. Calhouli, l»m Pias!
dentc» dir fiühere» cottstilallouellen >Io»
venliv» von »nnlil» >1»« nczll >n> lldtr W ii>
vvn ihm selbst rertifizilt, At'schii>> l >i vvn
jener Körperschasl enlivorfeinn Cvnstitulion i
empfangn und e« ist dabei vir Hoffnung
ausgesprochc» worden, daß ich dieselbe zu
dem Zwecke der Zulassung vvn Kaufn» ~!»

unabhängiger Staat tn die Union der Er-
wägung de» Congresse» unterbretien würde.

Diesem Gesuche gemäß übermittele ich hier-
mit dem Congresse für seine Thätigkeit die j
Constitution vonKania« nedli der die öjsenl-

ÜchenLändereien betreffendenßeroidnung wie
auch den Brief Hrn. Calhoun's. welcher Le-
compion, den 14. Jan.. datirt ist und diesel.
den begleitete.

Da ich nur eine einzige Abschrift der Con-
stitution und Verordnung empfangen habe,
so sende ich diese an den Senat.

Die öffentliche Meinung scheint vvn einer
großen Täuschung in Bezug auf den Stand
der Parteien in Kansa« erfüll! zu sein, ties
kommt von der Schwierigkeit, die Verölte-
gungAmerika« zu der Ueberzeugung zu drin-
ren. daß irgend einTheü von tbr sich im
stände des Aufstande» gegen die Regierung,
unier welcher sie lebt, befinden könnte.

Wenn wir von den Angelegenheiten Kan-
sa«' svrechen, so sind wir geneigt, blot aus
die Existenz zweiir heftiger politischer Par-
teien in jenem Territorium, welche durch die
Sklavenfrage getrennt find. Bezug zu neh-
men, gerade wie wir von solchen Parteien in
den Staaten sprechen.

Allein die» giebt keinen entsprechenden Be-
griff vvn der Lage des Falle» Die Tren-
nungslinie befindet sich dort nicht zwischen
zwei politischen Parteien, die beide die geietz-

ücheExistenz der Regierung anerkennen, son
dern zwischen solche», welche dieserßegierunn
treu ergeben find und solchen, die sich bemüht
haben, ihre Existenz durch Gewalt und Usur
pation zu vernichten zwischen solchen, wel-
che dtc von dem Congresse eingesetzte Teert
tonai - Regierung unierstützten, und solchen
welche Alle», was nur in ihrer Macht stand,
aufgeboten baden, um dieselbe über den
Haufen zu werfen.

Diese Regierung würde längst umgestürzt
worden sein, wenn fit nicht durch die Trup-
pen der Ver. St. gegen Angriffe geschützt
worden wäre.

Wer die neulich dem Senate mitgetheilte
EorrespondenzGouverneur Walker »mit dem
Staats Departement gelesen bat, wird die
Ueberzeugung gewonnen haneri. daß diese
Schilderung nicht übertrieben ist. Er prote-
stirte stets gegen die Entfernung eine» Thei-
les der Streitmacht der Ver. Staaten aus
jenem Territorium, da er deren Gegenwart
für durchau» nothwendig zur Erkaltung der
regelmäßigen Regierung und der Durchfüh-
rung der Gesetze bielt.

In seiner allerersten Depesche an den
Staais-Sekretair. die vom 2. Juni >857 da-
ttr! ist, schreibt er - ?Indessen gebt aus der
Versammlung der sogenannten Topeka-Le-
g!»lalur eine höchst bedrohliche Bewegung
hervor, da dieselbe einen ganzen GtsetzeSco-
der zu beschließen bezweckt. Natürlich wird
es mein Bestrebe» sein, solch' ein Er.,ebniß zu
verhüten, da e» zu einer unvermeidlichen und
beklagenswerthen Colllston und in der That
zu einer Erneuerung des Bürgerkrieges in
Kansa» führen würde."

Die» ward indessen durch die Anstrengung
Gouverneur Walker » verhinderl; bald mußte
er iedoch den Gen. Harney ersuchen, ihm ein
Regiment Dragoner zuzusenden, um gegen
die Siadt Lawrence zu ziehen und die» au«
dem Grunde, weil er die sichere und durch
seine eigene thatsächliche Beobachtung bestä-
tigte Nachricht empfange» hatte, daß eine
gefährliche Rebellion, weiche offenen Trotz
gegen die Gesetze und die Errichtung einer
insurrekltvnellen Regierung in jener Stadt
bezwecke, Statt gefunden habe.

In der Depesche de» Gouverneurs vom >5.
Juli theilt er dem Staats Sekretair mit, daß
?die Bewegung in Lawrence der Anfang ei-
»es ln jener Stadt au»geheckten Plane»
wäre, eine Insurrektion im ganzen Territo-
riuni und besonder» in allen Flecken. Städ-
ten und Eountie», wo die republtkanischePar-
lei eine Majorität besitze, zu organisiren."

?Lawrence ist da» Mistbeet s lentis aller
Abolitiontbeweguiigen in seneinTerrllorlum.
Es tst die von den AboiiiionSgesellschasten
des Osten» gegründete Stadt und während
sich dort auch eine Anzahl achlungswerther
Leute befindet, wird sie von einer beträchtli-
chen Zahl von Söldlingen erfüllt, welche von
den Aboiitionsgesellschafien bezahlt werben,
um durch ganz Kansas die größte Aufregung
zu verbreiten und fortdauernd zu machen und
die friedliche Erledigung dieser Frage zu ver-
hindern."

?Nachdem e» ihnen nicht gelungen, ihre
eigene sogenannte Tvpeka-StaatSlegitlatur
zu bestimmen, diese Insurrektion zu organi-
siren, hat Lawrence selbst den Anfang ge.
macht und wenn ihm nicht Einhalt gethan
wird, so wird der Aufstand sich bald über da»
gesammte Territorium verbreiten."

Und wiederum: . Um diese Milibcilung
noch sofort mit der Post abzusenden, muß ich
schließen, aber ich versichere Euch, daß der
Geist des Aufstandes die große Masse der re-
publikanifchen Partei diese» Territorium» er-
füllt und daß dieselbe, zweifelsohne von Ge-
sellschaften de« Osten», welche die der Regie
ruttg wie der Union gefährlichsten Pläne ver-
folgen, angestiftet worden ist. Die fortdau-
ernde Anwesenheit Gen. Harmy's ist daher
nebst wie e» ursprünglich von mir stipu-
liit worden war einer starken Truppen-
macht Dragoner und mehreren Batterien
durchaus unumgänglich nothwendig."

Ohne noch weitere Stellen ähnlichen In-
halte« aus anderen Depeschen Gouverneui
Walker'« anzuführen, scheint in Bezug auf
Sekretair Stanion'« Mittheilung an G.n,

Caß vom Dezember vor. I. sich heran?,»
steltt-n, daß ?der wichtige Schritt, die Legi«-
iatur zusammen zu berufen", gethan worden

war, nachdem Gouverneur Walter die Ue-
berzeugung gewonnen balle, daß die von der
Conventlvn am 21. d«. angeordnete Wahl
nicht ohne Eollisionen und Blutvergießen
au«gefübrt werde» könnte."

So intensiv war da» Gefühl de« U ngebor-

sam« und der Feindschaft unter den Gegnern
der vom Eonqresse eingesetzten Regierung,

daß eine Wahl, die ihnen Gelegenheit gab,

wenn sie sich in der Mehrheit befanden, Kan-
sa» zufolge ihrer eigenen au«gesvrvchenen
Wunsche zu elncm Freistaate zu machen, nicht
ohne Colllston und Blutvergießen vor sich
gehen konnte.

In der That hänge» bis zu dein gegen-
wariigen Momente die Feinde der bestehen-
den Regierung noch an der au» der revvlu-
tionairen Topeka Eonsiitution hervorgegan-
genen Regierung. Der allererste Satz der
Botschaft Gouv. Robinson'S vom 7.Dez. an
die Topcka-Lcgisiatur, die jetzt in Lawrence
versammelt ist, enthält die offenste Verhöh-
nung der Gesetze und der Constitution der
Ver. Staaten. Der Gouverneur sagt: ?Die
Convention, welche dte Topeta Constttulion
entworfen hat, hatte ihre» Ursprung in de,

Bevölkerung de«Kansa«-Territoriums. Diese
hal dieselbe zweimal durch ein direkte« Vo-
tum angenommen und rattficirl, gleichfalls
indirekt durch zwei Wahlen von Slaats-Be
amte» und Gliedern der letzten Leglttalur
dennoch hat e» der Administration beliebt,
den ganzen Vorgang al» revolulivnair an-
zusehen."

Die Topeka-Regierung, der mit einer so
verrälherische» Hartnäckigkeit angehungen
wird, ist eine Regierung, die in direktem
Gegensatze gegen die destehende vom Cvngreß
anerkannte Regierung steht.

Au« dieser Darlegung der Thatsachen wirb
e» klar, warum dle Fetnde der vom Cvngreß
aulortftrlen Regierung sich geweigert haben,
für die Delegaten zur constttutionellen Kan-

Sa» Convention sowie hernach üb, r die Frage
der Sklaverei, die von jene» dem Volke vor-
geleg« worden, ihre abzllgebtli.

> >t ist, >v,il sie sich siel» geweigert

jalllilouite» ode« auzuerkenne», al« wel-
che i» Tvpeku eniworfen worden. Wäre die
gaine Lecompton - Constiiuliv» dem Volke
vorgeleat worden, so würde» die Anhänger
dieser Organisation ohne Zw.ifel gegen sie
gestimmt baden, weil, wenn erfolgreich, sie so
die Hindernisse aus dem Wege ihrer eigenen
revolulionairen Conjliiution eniserni haben
würden.

Sle würden diese» nichi aus Rücksicht aus
die Verdienste der ganzen Lecompion-Consti-
luiion oder eine« Theile» vvn ihr gethan ha-

ben. sondtrn einfach, weil sie stei» der Auto-
rität der von dem Cong,eß autoristrten Re-
gierung. von dir dieselbe herrührt, sich wider-
setz« haben.

Da die» unglücklicher Weise dte Lage der
Dinge im Territorium ist. so muß man fra-
gen, wa» war sowohl da» Recht wie die
Pflicht der dem Gesetze treu bleibenden Be-
völkerung ? Sollte sie sich schwelgend und
geduldig der Topeka-Usurpation unterwer-
fen oder die noihwendigen Maßregeln ergret-
fen, um eine Constiiution unter der Autori-
tät de» organischen vom Cvugreß erlassenen
Gesetze« zu entwerfen 5

Daß diese« Gesetz da« Recht der Bevöl-
kerung de» Territoriums anerkannte, ohne
eine dazu befähigende Acte des Congresse«
eine Siaai«convenlion zu bilden, lst zu klar,
um noch eine weitere Erörterung zuzulassen.
Denn der Bevölkerung des Terrliorium« voll-
kommene Freiheit zu lassen, ihre Constitution
zu entwerfen und ihre inneren Einrichtungen
nach eigenem nur der Constition der Ver-
einigte» Staaten unterliegende» Gutdünken
zu bilden und zu ordnen und dann zu sa-
gen, dap e« derselben nicht gestartet sein solle,
ihic Constitution in ihrer eigenen Weist zu
entwerfet!, ohne ausdrückliche Autorität de»
Cvngress » scheint etn volttommener Wi-
derspruch zu sei».

Es würde viei plausibler sein, zu bestrei-
ten. daß dem Cvngreß keine Gewatt zustand,
soich' eine befähigende Acte zu erlassen, al»
zu bebaupien, daß die Bevölkerung eine«
Teriitoriums für eine unbestimmte Zeit und
bi» es dem Congreß belieben möchte, lbr zu
gestalten da» Recht der Selbstregierung au«-
ziiüben. aif? der Union auigeschlossen werden
lönnte. Die« würde beißi». nicht ihre eigen«
Welse ann. bmcn, sondern die weiche derCon-
greß ihr vorschreiben möchte.

E» tst unmöglich, daß je legend ein Volk
mit größerer Regclmäßiukeit in der Bildung
einer Constitution vorgehen könnie. al» dic
Bevölkerung vvn Kansa» gethan hat.

folgt )

Dte Wirren in M,rttv«

Wie schwer, ja wie positiv unmöglich e» ist.
ohne das geeignete Material eine Republik

bilden und diese Reglerungsform auf dte
Dauer ausiechl zu erhalten, da» beweisen die
traurigen Zustande In Merika Da« geetg-
nele Material für Republiken ist die Mün
dtgketl eln.S Volke« und dessen Befähigung,
seine eigenen Angelegenheiten zu ordnen, sich
selbst Aefitze zu mache» und diesen Gesetzen
strengen Gehorsam zu leisten. Ein Voit
muß dein Gängelbande entwachsen und fähig
sein, auf eigenen Füßen zu stehen. Wenn
eine trefflich entworfene Constiiution im
Stande wäre, ein Volk frei und glücklich zu
»lachen, so wäre Meriko die beste Republik

aus Erden, denn unier den zahlreichen Con-
stilttliönen, mit denen dic Mexikaner beschenkt
wurden, tst eine immer vortrefflicher, als die
andere und keine läßt elwa« zu wünschen
übrig. Wa« Helsen aber alle Constitutionen
in der Welt etilem Volke, das nicht zur
Selbstregierung erzogen worden tst? Bit
vor der Revolution war Mexiko eine von
Spanien vollständig abhängige Colonie, de-
ren Sialthaltcr mit despotischer Gewalt
herrschten, deren Bewohner weder an den
Verhandlungen de« Mutterland?», noch an
der Verwaltung der Colonle Theil nehmen
konnten. In der Statthalterschaft Mexiko
bildeten diejenigen spanischen Familien, die
au» dem Muiierlande einwanderten und in
Mexiko Reichthümer erwarben, die Honora-
iio.en. welche vo» der Masse al» höhereWe>
se» betrachtet wurden und auf den eingebo-
renkn Pöbel mii Verachtung herabblickten.
Die allgewaltige und stets monarchisch ge-
sinnte Getstllchkeil leiiele die Crziehung und

beherrschte die Gewissen der Mexikaner im
Sinne de« Madrider Hose«. Die Bast» der
Volkserziehung war knechtischer Gehorsam,
blinder Glaube und fieudige Ergebung mit
der Hoffnung aus einen bessern Zustand nach
dem Tode. AIS da» Mißvergnügen der rei-
chen Bodenbesitze? zu der Trennung von Spa-
nien sührie, sand die Revolution folgendes
Material vor. um darau» eine Republik zu
schaffen: Eine den Reichthum de» Lande» in
Besitz habende, vvn der Ctvilmachl unab-
hängige Geistlichkeit, eiwa siebe» Millionen
Indianer und Mischlinge, welche sich von
den Thieren nur durch die menschliche Gestalt
unterschieden, und zuletzt etwa zwei Millio-
nen spanische Abkömmlinge, die den großen
Familien anhingen und bei dem Regierungs-
wechsel nur die Aemter im Auge halten, durch
deren Verwaltung sie Reichthümer zu erwer-
be» hofften und denen dte» oft gelang, indem
sie drn Staat bestahlen.

Die Zustände haben sich, seil der Grün-
dung der mexikanischen Republik bi» aus den
heutigen Tag, sehr wenig gebessert, einer
Präsidenischast solgie stets die Diktatur, der
Mtliialr Despotitinu« mit seinem eisernen
Willen, um da« Volk unter der Fuchtel zu
halten.

AI« dic Führer der mexikanischen Revolu-
tion ihre Blicke auf die Republik der Ver.
Staaten von Nordamerika richteten, um Me-
xiko danach zu modeln, vergaßen sie, daß die
Coloniee» der englischen ffrone bereit« Isi)

Jahre vor dem Ausbruche unserer Revolu-
tiv» Vcilssouverainitär und line höchstlibe-
rale Verfassung halten, welche Ihne» etne
Vottslegislaiur und das Recht sicherten, ihre
innerenAngetegenheiten durch selbst gemachte
G>,stze zu odnen. De sactv waren dle Co-
lonisten nur abhängig, insofern anerzogenes
Vorurthlit und gewisse Beschränkungen tn
demVerkebr mii der Außenw.lt sie dazu mach,
ten. At» der Uedermulb der Krone zu sühl-
dar wurde, bedurfte e» uur der Unabhängig,
keil« Erllärung, um da» Band zu zerschnet-
den, weiche» die Co'.onisten an England
knüpste und der Annahme de« Namen« Re-
publik, um Diejenigen zu Republikanern zu
machen, dte längst schon mündig waren.

Cvmvnsort tst ein freisinniger Mann, der
e» bewiesen hat, daß ihm da» Gedeihen und
Emporbtühen Mexiko « am Herzen liegt. Al«
Präsident der Republik suchte er den reichen
Dieben auf die Finger zu klopfen und der
Kirchchur Ader zu lassen, um etne gesundere
Ctrculation im Staat»kö,per herzustellen.?
Bald sab er ei», da» es lhm an einem
Volke gebrach, um dteleS Vorhabe» ei folg-
lich durchzusetzen und so versuchte er denn
die Diktatur, welche ihn von den lästigen
Fesseln eine» Ikactionairen Congresse« be-
freien svllie. Er stieß auf heslige» Wider-
stand, nicht etwa bei Denjenigen, welche die
Republik durch die Diclatur bedroht sahen,
sondein bet den Reacliunairen und bei der
«Äeistüchkeit, welche sich offen für den alten
Dictator Santa Anna erklärten; wahrend
Comonfort, der die Diktatur niedergelegt
hat,an derSpitze derLiberalen stehl, die er als
General gegen seine Gegner führt, und gleich-
zeitig der Oberrichter Juarrez die Prästden-
tenwurde interimistisch ex officio verwaltet.
ES beißt. Santa Anna solle sich aus der spa-
nischen Kriegsflotte befinden, weiche von Ha-
vanna autltef, um eine Landung an der me-
xikanischen Küste zu versuche». Gelingt e«
dem Einbeinigen, den Boden Mexiko'« zu
betreten, so sind die Tage der mexikanischen
Republik gezahlt und wir tonnen eines Pro-

klamaiion vesKaisers Saata Änna.a'.s wür
dige» Seil.nstückde« Rais,.« Faustinns vo»
ha»li, entgegensehen.

Ml da« liitrikiluislhi Voll wäre ein sol-
chrr Regierungswechsel k<in Unglück, t un
eine Monarchie ist jedenfalls der Anarchie
voizuzikhen. Südlich von d>» Vcr. Staaten
giebt e« auf dem umerikaniichen Festlunde
kein Votk, das zur Selbstregierung befähigt
ist und nur einen Staat, in dessen Grenzen
Frieden, Ordnung und Gedeihen herrscht.
Dieser Staut ist das Kaiserreich B>a-
silien!

Tt>l>'sjitililiijth>'. Dt'jit'lchl'il,
brilchti« für den ?d»u«lch«li S orrispontenttn."

»k «t,'»ui-'l> Mr«r »tSttiig
' Mltfdluatv» !! Hede,

Senat.? Nach dem Schlüsse unseres
gestrigen Berichte» übersunvle der Präsident
die mit einer Botschaft begleitete Lecompton

Constitution. Der Präsident bezeichnet mit
eben nicht gelinden Ausdrücken di» Stadl
Lawrence al« dte Pflnnzschuie der Abolitio-
nisten und sagt, dte Scheidelinie i» Kansas
sei nicht zwischen zwei politischen Parteien
wie an andern Orten, sondern zwischen de-
nen, dte der Regierung anhingen und denen,

die sich bemühen, dieselbe durch usuipirende
Gewalt zu vernichten. Dann bemerkt er noch,

Kansas sei heutzutage ebenso sehr ein Skla-
venstaat. wie Georgia u. South Carolina ».

empfiehl! schließlich dieZulassung desselben in
die Union unter der Lecompton - Constitu-
tion. als da« elnzigeMiitel, um dießuhe da-

selbst herzustellen. Darauf beantragte Hr.
Blgler den Druck der Botschaft und thxe Ue-
berweisung an das Comite. --Hr. Douqlaß
überreichte hieraus einen von dem neuge-
wähllen Gouverneur und den Siaatibeam-
len »nterzetchneten Protest gegen die Auf-
nahme vvnKansa« in den Staatenbund nach
Maßgabe der L.compion - Constitution und
beaniragie die Ueberw-ifuug de« Protestes
an da« Comite für die Territorien. Herr
Toomb» zollte dem Prafibenten große« Lob
für die in dieser Botschaft an den Tag gelegte
erdliche Gesinnung und bemeikie. daß er die
von demPräsioenten angegebenen Vorschläge
unterstütze und behaupte, die Lecompton-
Constitution sei in Gemäßheit der Gesetze
formtrt worden, während der Topcka-Con-

stiiution die gesetzliche Form fehle.?Darauf
vertagte sich der «enai.
Im Hause der Repräsentanten

wurde endiich da» Mesitz bezüglich der Ver-
willigung de« Defizit« für Druckarbeiten mit
K 7 gegen 125 Stimmen verworfen.

Die Botschaft des Präsidenten bezüglich
der Kansas-Angelegenheiten nebst der Le-
compton - Constttution wurde eingesandt,
worauf nach der Vorlesung derselben Herr
Hughes den Antrag stellte, daß dieselbe ei-
ncm Comite von Mitgliedern zur Bera-
thung überwiesen werden möchte.?Nachdem
noch Herr Harrt« den Antrag gestellt, daß
dte Botschaft einemComite überwiesen werde,
um zu unltlsuchen, ob die Constitution dun

Gesetze geniäß abgefaßt worden set, vertagte
stch da« Hau».

Waiiilngivn Z ft.ir.
Senat. In der beuligen Sitzung

reich!« Hr. Davis ein Gesetzentwuif zur Un-
terstützung der im Fort Kearnep. Nebrasta-
Terrilorium, vor dem I. März 1853 statto-
»irl geweienen Offiziere und Privaten ein.
Nachbellt noch einige unweseniliche Geschäsle
erledigt worden, nahm man die von gestern
vorliegenden Verhandlungen wieder aus.

Hr. Wilson offerirte ein dem voll Herrn
Harris im Haufe der Repräsentanle» vorge-
legten ähnliche« Amendement zu dem An-
trage, nach welchem die Kansat-Boischafl dem
Comite für Territorien überwiesen werden
soll.

Haus derNepräfentanten.
Bei Eröffnung der heutigen Sitzung zeigte
der Sergeant -at - Arms dem Sprecher an,
daß er laut Befehl Hrn. I. D. Williamson
habe verhaften und bi« auf Weitere« einsper-
ren lassen.

Hr. Stanlon stellte den Antrag, daß Hr.
I. D. Williamson behuf« Verhör» vor da»
Forum de« Hauses gebracht werde, woraus
der Sprecher ihm folgende Fragen vorzule-
gen habe:

I) Welche Entschuldigung können Sie zur
Rechtfertigung ihre« Nichterscheinen« vor
dem Comite laut der an Sie eriaffenen Auf-
forderung angeben?

2j Sind Sie jetzt bereit, vor dem erwähn-
ten Comite zu erscheinen und die Ihnen vor-
zuiegenben Fragen zu beantworten?

Der Antrag warb angenommen. Dann
beantragte Hr. Stanton, daß Hr. I. D.
Williamson wieder tn Gewahrsam de« Ser»
geant-at-Arms gegeben und ihm bi« morgen
um 1V Uhr Zeit zur Beantwortung der Fra-
gen gelassen werde. Er begründete diesen
Antrag durch dle mit dem Arrestanten tn
Bezug auf dte Angelegenheit gepflogene Un-
lerredung. Der Antrag wurde dann ange-
nommen.

Hierauf berichiete Hr. Glancey Jone« da«
Gesetz bezüglich der Geldverwilligungen zur
Unterhaltung der Armee.

Herr Bocock vom Comite für Marine-An-
gelegenheiten reichte einen Bericht de« Comi-
te'« ein, welchem eln Beschluß beigefügt war,
daß die Verhaftung des Generals Walker u.
seiner Freibeuter tn Folge der vom Marine-
Departement an Comm. Paulding erlasse-
nenlnstruclionen nicht autorisirt worden sei;
ferner betrachtet da« Comite, während es
keine Veranlassung zu dem Glauben findet,
daß Commodore Paulding aus unlauteren
Mottven so handelte, die Verhaftung als
einen großen Verstoß, den der Cvngreß der
Ver. St. tadeln müfse.

Herr Shcrman von'der Minoriiät dessel-
ben Comite's offerirte ein Substitut in dem
Sinne, daß Commodore Paulding bei Ver-
haftung Walker'« und feiner Anbänger und
durch Zurückseudu ng derselben nach den Ver.
Staaten nur nach dem Slnne seinerJnstruk-
tionen gehandelt habe und den Beifall des
ganzen Lande« verdiene.

Herr Seward bem.'.kte, er habe seine eige-
nen Ansichten übe? diese Angelegenheit und
werde dieselben seiner Zeit kundgeben.

Die Bpichte wurden hierauf dem Comite
für die Angelegenbett der Union überwicicn.

Washington. 3. Htbr.
In der gestern Abend übgehalienen Cau-

eus-Bcrsaminlung der demokratischen Mit-
glieder de« Senale« wurde nur die Reihen-
folge der Geschäfle berathen.

Man kam dabin überein, dic Botschaft des
Präsidenten über Kansa» dem betreffenden
Comite zu überwelfen und zuerst da« Gesetz
wegen Vermehrung der Armee zu erledigen.
E« waren viele Senaloren und unter ihnen
Senator Douglaß zugegen. Ovgletch man
sich frei und offen über dte Kansa«-Frage
au«sprach, so machte doch Niemand den Ver-
such, die Stimmen der Senaloren im Bor-
au« zu verpflichte», da die» gegen die Prin-
cipien verstoßen würde, die gewöhnlich derar-
tige geheime Verfammtunge» der Senaloren
charakleristrcn. Morgen Abend findet eine
äbnitche Laucu«-Aersammlung der demokra-
tischen Mitglieder de« Hause» statt.

Hr. I.D. Williamson, welcher heute Mor-
gen unter Begleitung der Beamten de« Hau-se« anlaugte, giebt als Grund, >ve«hald er
stch geweigert habe, »ach Washingion zu
kommen, an, er tzabe fchwere Bnrgschaft siel-
ten müssen, daß er sich nicht von New Aort
entfernen wolle; die Beamten de« Haufe«
Hütten ihm weder Zelt gelassen, sich mii sei-
nem Anwalte zu berathen, noch Gelegenheit
gegeben, auf eine» ..Habea» Corpu«-Befehl"
antragen zu können. Er fußt aus sein Recht
in dieier Beziehung und sagt, er set fest ent-
schlossen, ketn Zeugniß vor dem Seleet-Co-
mile abzugeben, welche» mit Untersuchung
der wegen angeblicher Bestechung erhobenen
Anklagen gegen die Mitglieder und Beamten
de» letzten Congresse» beauftragt set.

Die Dougiaß Demnkra'c» berathe» sich
beule Abt nd über die j» der Kansas-Frage

zil t>es?lu"!!'e P>>llll' Dle Nepnbtisane,

hielten meNrerk Cancu? VeiiaMinllingen und

halten sich dahin geeinigt, sich mit allen >h
ne» zu Gebete stehende» parlameniarijchen
Mitteilt der Ausnahme vvn Kansa« unter
der Lecompton -Constiiutio» zu widersetzen.
Alle Parteien concenirire» ihre Kräfte zu
dem Kampfe.

Zur Zeit hatten sich li> ober 11 Indianer-
Delegationen in Washingion aus. »m Ge-
schäfle bei der Regierung zu erledige».^

I» execuliverEttzung bestätigte der Senat
heute Herrn I. Madtson Coults al« zweiten
Controlleur de« Schatzamt?» »nd Herr» G.
Vatt vvn New-Jersey als Consul tn Glas-
aow.

Die beulige Vorstellung ve« Don Juan
war abermals außerordentlich stark besucht.
Am nächsten Mittwoch ist die Saison zu
Ende und d>e Oxcrngescllschast geht dann
nach Batttmore.

Pol!tlsch<r Streit
Pbltadelpvl», ->> it'dr-

Die Counlv-Convcntion versammelte sich
beute, um Delegaten zu der nächsten« abzu-
haltenden demokratischen Staai«-Convention
zu wähle», wobei e« sehr stürmisch herging.

Während der Debatte über mehrere streitige
Sitze fanden einige Schlägereien statt, und
wurde der Ttfch der Berichterstatter demolirt.
Die Anti-Lecompton-Männcr wurden endlich
allgemein zugelassen.

Der Mayortcandidal der Anti-Lecompton-
Convention, Tb. Varrow«, wurde heute mit
25 SÜmmen Mehrheit übcr seinen Gegner,

Zimmermann sAdministratton«-Demokrat)
erwählt,

Absolut d?r ?Europa "

Nttv»?wrk. 3 Aib?.
Heute Morgen fuhr der Dampfer ?Europa"

vvn hler mil 52,250Ms>Ton!anten am Bord
nach ab.

Basto», 2. Aedr.
K-ins der beiden Dampfbovie vvn New-

Aork war heule Mittag hier eingetroffen. Sie
sind wahrscheinlich durch den Sturm aus dem
Sund aufgehalten worden.

Gltvtland 2. Febr.
In Kingtvtlle brannte da? Countp-Kran-

kcnhaus heute Nacht nieder. Einer der In-
wohner hatte das Fcuer angelegt, wobei ein
Mensch umkam und scchsfehn Menschen ob-
dachlos wurden.

Oberst Frank Anderson kam heute mit sei-
nen Leuten von Key West hier an. Sie be-
fanden sich unter Aufsicht des Ver. Staaten-
Marschalls, wurden aber auf Ehrenwort bis
morgen ireigelasten. Sie beschweren sich
sämmiiich über die schleckte Behandlung, dle
sie vom Commodore und von Capt. Sands
zu erfahren hatten. Gen. Walker ist nach
Nafdville abgereist.

Manch kkinlti? ft.-dr.
Da» Postbaus, die ?Summtt-Halle" und

ein anstoßender Laden biannlen heute Mor-
gen dabtee nieder. Sämmtliche im Postge-
däude vtfindlichen Briefe wurden ein Raub
der Flammen.

Il tl l'

Der Mord des Hrn. Chishottn in Al-
leghan» C 0.. Md.. ist noch nicht aufge.
klärt. Der l» Kingwood, Va., unter dem
Verdachie der Thai verhaftete Man» soll un-
schuldig sein.

Stimmen a u s W a sh i n g t on.
Die Republikaner drohen, im Falle der Auf-
nähme von Kansas mit der Lecomptvll'Cvn.
stitution, den Bürgerkrieg in Kansa« zu pro-
klamtren, andrerseits verhehlen die Ultrai-
sten de» Südens es nicht, daß die Nicht-Auf-
nähme von Kansas al» Sklavenstaat für sie
da» Signal zur Trennung der Union sei.
Ein neuer surchlbarerSlvß droh! der Repüb-
lit und Unierwersung oder Gleichberechti-
gung de« Südens ist dic Losung!

In N e w-A o r k wurde Maurice O'Con-
nell, des namenlosen Angriffe» und der Er-
mordung der allen deulsche» Frau Therese
Spttzlelu angeklagt, schuldig befunden, aber
von der ehrbare» Zur» gleichzeitig der beson-
dern Gnade de» Gerichte« empfohlen,

Vo» New-Nork wird gemeldet, daß
am Moniag an der Küste ein hefttgerSlurm
wüihele. Da« Dampfschleppboot ?Ajax"
wurde zertrümmert und die Mannschaf! nur
mit genauer Noth gerettet.

NewAor k.- sSrldstentletbung.) Ernst
L. Backmanu, ein Deuischer, 25 Jahre alt,
machte Montag Nacht in der Wirthschaft
de« Philipp Sommer, 37t), B.Avenue,fetliem
Leben mi! einem Pistvlinfchuß ein Ende.
Cvroner Hills wurde sogleich benachrichligi
»nd viel! gestern dieLeichenschau, die folgende
Thatsachen ergab. Der Verstorbene boardete
seit zwei Jahren in dem Hause und war sei-
ne» Standes ein Schlosser. Er war aufge-
weckten Sinnes und hatte nie zu erkcnncn
gegeben, daß er mit einem so düsteren Vor-
haben umgebe. Am Moniag Abend kam er
kurz nach IU Uhr »ach Haufe, traf einige
Freunde in dem Schenkzimmer, unierhiel!
stch mi! ihnen und lud sie ein, Bier mit ihm
zu trinken. Er war ungewöhnlich heiter,
stand aber plötzlich auf u. verließ da» Zim-
mer. indem er bemerkte, er werde in etnPaar
Minuten zurückkommen. Gleich darauf hörte
man elnen Pistolenschuß ». fand Brackmann
bestnnung»io» in der Halle liegen; erhalte
sich tn die Brust geschossen. Es wurde nach
einem Arzt geschickt, aber der Tod erfolgte
vor feiner Ankunft. Keiner von den Zeugen
vermiichie anzugeben, was den Verstorbenen
zu der mclancholifchenTha» angetrieben habe,
und die Jury erlheiite ein'öerdikl auf'Selbst-
entlklbung. Der Verstorbene war unverbei-
ralbel »nd halte keine Verwandte tn diesem
Lande. Die Leiche wurde seinen Freunden
zur Beerdigung übergeben. sStsztg.)

In New - Ii o r k hat sich unter den Deut-
schen etn neuer Arbeiterbund gebildet, welcher
nächsten« mit einer neuen Zeitung vor das
Publikum z» treten gedenkt. Hr. E. Kapff
tst Präsident desselben.

La »ca st e r, 1. Februar. Die beiden
Mörder, Anderson und Richard«, weiche
vbniängst, wie wir früher berichtet baden, in
Mannheim 2 Frauen ermordet, haben die
ihnen vorgeligten, aufgefundenen 2 Messer,
al« diejenige» anerkannt, welche sie unler
einer Fence versteckt gehabt und bekannt, daß
der Mord mit dem kleinern verübt tst. Die-
se» ist sehr scharf und bestätigt da» Zeugniß
de« Dr. Allen, welcher sagte, daß dte Wun-
den von scharf schneidenden Instrumenten
versetzt sein müßten.

Einwanderung tn Mtssouri.
- Diese scheint wahrend diese« Jahres sehr

bedeutend werden zu wollen. Unter Andern
wollen 13, aus 67 meist iungen und kräfli-
gen Personen bestehende Familien au« dem
Kreise Kstegen, Westpbalen, stch am 1. Mai
vo» Havre über New-Orleans nach Bucha-
na» Co., Mo., begebe». Ihr Baar-Capital
wird auf?BlMt a»gegeben.

Oxford, Butler Co., 0., den 3V. Jan.
-Heute fand man die Veiche de« Peter Hew-
lig eine« alte» Bürger« >» diesem Count»
-im Miamisiasse >na» glaiidt daß derselbe
beraiibl und ermorvei worden set. Er ver-
liest seine Wohnung am >2. Januar, um
nach Hamilton zu gehe» und dort Taxe» z»
bezahlen. Nachdem Hewllg dlese» gethan
hatte, sollen circa in baarem Gelde nebst
anderen werihvvllenPapieren in seincmßesttzgeblieben sein, welche man bei der Leichen-
Unlersuchung vermlßle.

Bankhau« verdrannl. Da»
Banthau» der ?Bank os Tennessee' von

Shelbvvllle biannte am 22. v, MtS. Nachts
ab. Ulli» Mrld, Roten und Wechsel wurden
gellitel allein die melstrii Bücher und Pa-
piere ginge» villuee». Ma» dn«

Vvld in Obil>! Nun. wu« wir!>
»ia» nichi nrch alle« erleben, welin »ia» alt
wird! Die guten L'eute vvn dem Stadtchcn
Belleville, i 0 Meilen südlich von Maittsteid,
befinden sich in der freudigsten Ausregung.
Man hat nämlich ln eincm Hügel, 4 Meile
von dem Städtchen, Goid entdeckt! Oer Ei«
genihümcr und fein Sohn wuschen in U
Stunden für 7 Dollar» Äoldstaub aus dem
Hügel. Möge der Himmel Ohio mit dem
Stoff verschonen. (Westb.)

In M ich >ga n baden einige Aarmer in
Folge de» warmen Wetter«, ihre Zuckelbäu-
me angezapft? der Saft läuft prächtig und
sie kochen Zucker mitten im Winter! Einem
ZeitungS-Redakteur in Richmond, Ba., über-
sandte eine Dame letzte Woche eine schöne
blühende Rose aus ihrem Garten, nebst ei-
nem Briefchen, worin sie meldet, daß die
Blumen, Erdbeere» und Toinatocs in ihrem
Garten ihre Blüihen enisalten Millen im
Januar!

Politischer Mord.? Von Wvan
dote, K. T., wird unier dem 22. v. Mls. ge-
meldet, daß Ermordungen, denen politischer
Fa»at>»mu« zu Grunde liegt, noch immer
nicht aufboren wollen. So wurde Hr. «slo-
rer, ein Bürger jener Stadt am vorhergehen-
den Abend, ungefähr 5 Meilen vvn Wyan-
dole und 2 Mellen von Ouindaro durch ei-
nen unbekannten Mann vom Pferde geschos-
sen. Ein paar Stunden später wurde er
mit durchschossenem Hase «nd zerschmetterter
Kinnlade aus dem Boden liegend gefunden.
Bürger beider Parteien sind gleich eifrig in
der Nachsktzuiig des Mörder« begriffen. Hr.
Slorer war Proskiaverei Mann, hatte übri-
gen» keinen persönliche» fleind im Terrilo-
rium.

N e w O rlean ». Ueber die Ermor-
dung Schröder'» erfährt man folgende nähere
Umstände: Schröder und seine Frau waren
bei Nolle, der ein Barbier ist, in der Kost u.
wohnten nahe von der Stockiandung. Nolte,
scheint es. hatte mit Schröders Frau ein
Licbetverhältnlß anzuknüpfen und sie zur
Flucht mlt ihm zu üben,den gesucht. Die
Ermordung ihre» Matte» war bei ihm wohl
eine überlegte Sache; in dieser Absicht hatte
Nolle lhn zu einer Jagd am jenseiligen Ufer
mil sich genommen, war aber ohne ihn zu-
rückgekehrt. Schiöder'« Leiche wurde auf
dem Gesicht liegend mit einer Schußwunde
im Rücken, im Harney Eanal, beinahe der
Slocklandung gegenüber, gefunden. Der
Boden in der Nähe war ziemlich aufge-
wühlt und zeigte von einem heftigen Kampfe
zwischen Beiden. Der Wahlspruch des Eo-
roners lautete auf ?Mord, verübt durch R.
Nolte. vermittelst beigebrachiee Schußwun-
de.' Nolle wurde, wie bereit» gemeldet.
Montag in einem Omnibu» auf dem Wege
nach dem Ponlchartrain-Bahnbvfe, von wo
er nach Mobile fahren wollte, verhaftet,

i» gti)

In Dänemark ist etn Gesetz passlit
worden, welches Zeitungen verbietet, au« an-
der» Journalen zu eopiren, ohne diesen da-
für den gebührenden Credit z»"geben.

In Eineinnati machte der Banquier
Jesse Timanu» in Folge finanzieller Unaii'
nehmlichkeile» den vergehlichen Versuch, sich
zu erschießen.

In Boone Co., R»., verführte ein
Mann, Namen» Mrubb, dle Schwester eine»
Hrn. Hardisth. Letzlerer forderte Erstern auf,
feine entehrte Schwester innerhalb lü Tagen
zu ehelichen. Da G. der Aufforderung nichi
nachkam, so schoß ihn H. todt.
Der Mord in Alleghanv Co., Md.

Der ?Cumberland Elvilian" erwähnt eine»
Gerüchte«, daß letzte Woche in Kingwood,
Virginien, ein Mann aus den Verdacht, der
Mörder Dan. Cbitholm'« zu sein, verhaftet
worden wäre. Man weiß, daß der Ermor.
dete zweiGewehre, ein» mit einem Laufe und
ein doppelläufige» im Besitz Halle. Da» ein-
läufige Gewehr wurde entladen gefunden u.
der Verhaftete hatte in feinem Rücken eine
noch ganz frische Schußwunde, die Veranlas-
sung zu seinem Arreste gab. Ein andere»
Gerücht sagt, ein Beamter der Baltimore- u.
Ohio Eisenbahn, der in der Nähe der Mord-
Scene wohne, sei, der That verdachtig, fest-
genommen worden. Endlich bezweifelt der
?Elvilian" die Schuld des in Ballimore vor
einigen Tagen auf Verdacht detMorde» ver-
hafteten Menschen.

H e k «nn t m ach u n yn

Die prov.Verwnllung-
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wue»< liüvie,um «lt.i.b ii-e« >-chmcl,,O!-ii« u»d
tirite bruuht Dat Land i sgt in elltkrEnierr-nun, v«n 4 M-ilrn v°« t>r Ligv>»,..s.u»< in vuni«eundil ist irodi d,wa,i >, t>»rch nt, »er. '

n'V'
V"'« " « 'il'iled «

lbtnin >i.e »et» «.schttlbuna dl«Vante« euich »<n Unl?e,,ichn I», in dt» G,i!düt,«.j>l>rat
d-« »en. I «. tU ,ft n .t Co., Nr. 41. «Süd-
ti,ael<«ft v«e, v d<t -,m Aftrniea d,r
v'°-

Bedingungen:
"

Ikiii Vtktttl b-ar. d>r M,ft ,w. ,n>cl und tret
Aa»r,a ,u ?dien, jläu,«. -!-trr,r»a.jrllrn yadeoAnspruch auf ISal,,r< ?»st, H-vv.
Id-I-ti und St«»« i-',d,i> !-> Tausch nrno-wm

Anjltdler».

»!Uv«lult°l> mit »er Etadt bZdia/etnr aü'iMg'
btit >um.«nlauf

tl>bt,» ZM? Z»pw, loh «T l, nn.

D«r Porra-i! und l>?c ,chm-/>?n<!
Werkstatt? ist iofvrt levr dilti, »u vrrtttUfcA. da der Et-gtNibusisr ist Uüt. die Wi.iwt dtadstchtislnach tir Elan »u ,ilhrn Di.- »tu» ist <ia lrr «orl-Vio.iv ,riegln t? MUttil vonKaltimvrc vkd ktneM-U« vcn Die Zagt tst g-,u»e, Mi-lii,btlltg

s« 'r
Ich»i»i machen, ai» in dir Etadi «ttKa-pital. Ata» luctdr stch joultich Ort unt> St str d«t«Nttwe «r»j »tlr dit I°k, rttii-iifs. Eck. »Sil
Baituiioristraß- Und Ma>ly.Ma>r», N>. ZZ Im 4

««tt-u^»,er!/ «a.i>,"nfra»-n i»t?vs?
? Geuntz'n» zu »i kauten.

iit? ti?d? ofz'u' "

ßalas-
'

> , °riU,,i. ju^itau-
Mt Zu v-rrciufen:
!!>> ganji. «runddni». a-ienkn ae, die Scl:

und »b>il-,ii>a«.,t!oudeall.,,i»'»
Htll dtstth,iii> ,a «tat«, detiftsuigr» und.ln.>» »>u>,!,-t.a..r- -.t,«,ß b-j
I ?ich -tltst »vd All!«dautrhasr r>. n Än dIeUA anitrert-jind t» eiu t».nii>.Au«, an «thrsttrstra», gltrgtn, von b»
Ä li? Fuji Tit><, dibaiit mit <>a,m
«dchtachtrrdau« v«» 18 Fuß ><roit> »ni> xj,te
»dtnfall« drri «chlüchirr.Stünl'r Str. Tl, ltjuiid Zt.Da« Wohndau« littst »rund-'»a« tst unter ei>e« jahrltchrti ««tuittjin» von t7!>.taol-bar hal»tad,itch Drr odisir Gru,d»,stg tst u»tee dir
Hand ,» »irlaufrn dl« !,, »,.»,uar. u»i> win» »ichtvertauft t» dt-fee ititt. so wird >« auf öffentlicher Aul-
tionverlaust. «Sd-rr «uNunst wird rriiiiiita««>-«e
Stände«

aa obtNtieuauittea
(21-Z4) latvd Ärngnaget.

Roch billiger!
Weitere Herabsetzung der Preise!U« so schnell at« wöglta, unsrr Lvaaeeii.Lagr» a»«.,u»nraufe». Wieden wir von «.ute a» d.gill.en, unseredi« letzt «uverzlrtchttch billigen Preije uoch wiitir meed>i,«r-n, Uafteßoerat» ».steht etiler voWandi«!»«u»wabt ailre Sorten «chiUlt. u. Galanterti-Waaren,

und ,« sollte,,wi, letn «ausee It»t -ine so s.ltene t«,-

h°'t"di''i/,'n »r-7s'n e>^u UN"-

«tan t-mwe und Überzug, st^'.

«s<« «t
"ktausen^

Maaß tjl tu iUuaiütiaie»«»d lliit.r»>Uu,ue.,t« j».erialljen, welch, jede» Kau -
fei befetedigiil vredi». M», spr.che bet u»« vor.
Aüs il«»ift, Äueu« u. Lloiiu

Su« «erkauf.l« ««er «it 4^,,
»« «'-»'«".»Ii, -,7 oder 18 »ckir »»,

Ä. !i..,»rtatrXoad «it I«peo«.-/
«tat«, ?Mu Usie uei de. /hital.etf>vil» Etfeubabu lbeß

sü». «««»»»- «« «>a!>i. Z w Z,rn.>
»Vit»»» »«gef»h,Melle» l»oit«vtliisiust« >fty» dlltt»!
,«d uoch »itt, »Uder-»sä,«-» vceschieder.-n «de»,«
»>« Üaadt», - ia «t',Uta«eir .1 Häuf», ,«

«°uu«e»t!,».-. «ut«« ~»d W»y»bau« i« «r»lio»ile..,Z Hallsee i- iideuSe.? ia eiddottll! I
---t Hau« lt. t«at«>»o,t!,ft.. » oüus.. -ee Weit»leite »o» »at^ouiistr.-?I a>o>>« l» t.r tdeivste.?lt» dee ?i Hau« i» der »UM»«», u«»»tele andere Hauser >» »leschtr«,»,» tbelie» d«.»ell»d ,ue »acht,« «roadv,», l» der I«.,»l,o«,
«el». »Äittldrrry, Itffielo», W»l»l«sr« »«l> «»deeeit
»«'«»-» st'wi« l» »er Ve10tr.,«»,,»,,

«««>'<» t» e«f«»ee« »el

»lr. tt. ,»»«,-».»»«, I»«i.» »ist,,»
«...

..M-l-si»» »»«!»".«». »e,d«. »«Ii««»., »v«u««»t«»,tt»e« »«»«It» «»fj>,ludet »»d «eschäli.» «« w«iit»«ij
eicht ich.»»«» delondeee li«tf«eella»>tlli

""§> q>l

. ...
Awrtschgen,

in «eoßee fujte «aa.., » , d , e » , Llnlm. «aa«,
»eefte, »eutsche ia » ille «. ächte s.isch, Holl.,
Häetilge, Sardelle», Ll»tue«>e., «chwet-K> ä-ie».saj, »a Wledteveekäufee ttl-
"»i> b>i M. Schneider » So.,

Ke. 46. Süd.Hosardfteati. »ab-ls>4Zl V.aetiteallr.

a»»hl! M^hiz
»o^j,««a«l!i.

»t t»«e «rt.a «.»Ii» «äss»» uud «i«-»
«ld°ra»>> lkrteu Meht l»

» «.svitdere i». »eej Hei

tlu» -ö.rtauf »-l »t» »' t »tll, t> » «»,,«>
siißt.Ai.tAMte» O<e »05 », »»«»- V^lt»i/o»^t».

l,s.Uu
Nu erma?l«lr» »r.lse». »zamlll,»-. »xlr». und S«.

tirt.odee aus uilsie!'«°ftru ,ueüchii>>°w»^'°,u'Vielau'
«t. g. » «eow»,

l»<> do» Pratt. und »oncoetstrate.

Wei? leiueüe Taschentücher. >
» >» H>«»«»-»>t»e» sa» e«l»>» H->»»,.l»t,»«
l» h«»schee e»«»«yl»,«

«-»wer»««-«,ü «

«r. 7 ». », ck.'How-irdleali, «li»
«e,.1.1».»> «,.K1 «alliwaeel,

?t!^t"/ bi llig für baar»
hickoey.ittutzbot, ,u
von uns,»» Hol,Hofe, «ite von «Uta!». u,d Gitma».»ea«e.

ii<§) » «en» » Sloan.
Holl, Härlnze und Llmburger «ase,

E-ib-a ?du,teil pee «chiy ~«ill>' »o» Rotterdam,
SM zätchi» «01l Hiri»«e und du «ist!« LlmdurjerKase, li>» «a eetjcher od,r »t.w Norler. sonder» <lch.ter vlxdurger. wilch, »ir blllt, adloss-n lön»en,
Nach,»fragen »et H. « t r au « » « ro>,

<2z§) Nr, ZliS «ioadwao, ft-lli-roia».
«etsrhkorngrüv»! «elschtu.ng> i<v.!!wle »«»fangen tag,ich die »rn. Ouattiäi f.lsch vo»

den »<!»»>«» »ad «»rtaufe» ia bill.digen Ouantltäten.

Ebenso schw.ee, äugige «rds.n >c >e.

ls.ow»,

deutjches Aümmewl od!
Herabgesetzte PreiselDir »»«-.?lcha.te l>e»ach,,«ttge oi.ralltftine »Illtl.deuad »,« Pudlltum l» «llge«<t»?, datz er ln «tu»»-ttacht

I2jE>». auf tv Ci».
m» «ugletch ta« Gewicht dill-tdin vte,,«t»it

Ä. R « dotpl>,
«r, «l »or»'Slid«tttirr-t!,


